
Besprechungen
absehen kann VO  — der psychologischen un der motivgeschichtlichen Deutung 5S
mu{fß oftenbleiben. Grillmeier ST

u Claviıs Patrum Apostolicorum. Catalogum ın Libris
Patrum guı dicuntur Apostolicı NON TAYTO OCCurrentium adıuvante Ursula
Früchtel congessıt contulıt conscripsit . 80 (501 >5 München 1963, Kösel
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sınd leider IST wen1g ausgebaut, ZU Teıl n der noch ıcht abgeschlossenen
Textausgaben, ZU eıl auch der großen Anforderungen, die solche Werke
tür Bearbeıter und Verleger MIt sıch bringen. Um mehr 1St begrüßen, dafß
mi1t der vorliegenden Konkordanz eın mustergültiges Instrumentum studiorum für
die 505 Apostolischen Väter geschaffen worden ISt. Hoftentlich findet es bald seine
Fortsetzung 1n einer Clavıis Apologetarum. Eın Vergleich mI1t dem Vorgänger von
Kıs Clavis, dem Index Patrısticus VO  w Goodspeed, zeıigt, welch gyroßer Fort-
schrıitt erzielt worden 1St, un: dies damait, dafß die Methode VO  3 Schmollers „Hand-
kondordanz ZuU griechischen Neuen Testament“ für die Apostolischen Väter (hier
Dıdache, Barnabasbrief, und Klem, Ignatiusbriete, Polykarpbrief, Pastor
Hermae) übernommen worden 1St. Goodspeed hatte WAar den ben gENANNTEN
Schriften hinzu noch das Papıasfragment un: den Diognetbrief verarbeitet, War
ber ın der Anlage des Index viel einfacher VOTANSCHANSCH. Natürlich konnten 11UN

auch HNEUWGTIE Textausgaben verwandt werden. Dabej werden auch die 1n der For-
schung diskutierten wichtigsten Textvarıanten vermerkt, dafß eiıne gute Über-
sıcht ber die verschiedenen Textformen 1n den einzelnen Fällen möglıch 1St.
Vgl Z D sub VOCe NWETS. Der wesentliche Fortschritt des Werkes liegt
ben nach dem Vorbild der Schmollerschen Handkonkordanz darin, da{ß ıcht
blofß das Stichwort un! seın Vorkommen verzeıichnet 1St, sondern sSOWeIılt S1NN-
gemäafiß das J. Satzgefüge, iın dem vorkommt. Damıt wiırd, iınsbesonders
be1 haäufigem Wortvor 9 ıne detaillierte Übersicht ber die Verwendung
ermöglıcht un: ermüdendes Nachschlagen erSpart, sotern CS sıch ıne
Feststellung andelt Man vergleiche iwa bedeutende Stichwörter w1e Üe6G, ÄApLITOG
USW. 1n beiden Indices, den Unterschied abschätzen können. Den griechischen
Stiıchworten 1sSt die lateinısche un haufıg auch die deutsche Übersetzung be1i-
gegeben. FEın zweıter, bedeutend kürzerer Index bietet lateinısche Wörter. Dıie
Benutzung der Konkordanz 1St leicht, wenn auch gelegentlich Achtsamkeit geboten
ISt, ıcht voreılige Schlüsse über Wortverwendung zıehen. Fuür gewöhnlich
wırd der Terminus geboten, der 1mM Haupttext einer Edition vorkommt; die
Varıanten SIN iın Klammern beigefügt. Gelegentlich werden ber auch Varıanten

erster Stelle angeführt. SO z dem Stichwort QUTLG. Zu 1Sm 18 WIr
bei angegeben: viöv 0U OT QUOLV mı1t Kennzeichnung des sekundären Charakters

dieser Lesart: die eigentliche Textftorm wird dem Stiıchwort DLOG Sm 1
gebracht 1er reilich hne 1nweıis auf Varıanten). Dıie beigegebene Übersetzung
mufß daraut verzichten, Bedeutungsunterschiede hervorzuheben, w as Aufgabe eines
Lexikons iSst. In einzelnen Fällen könnte Inan Bedenken erheben. Als Beispiel se1l
das Stichwort DWTAYWYO mit der Übersetzung „lucem praefero, lichtbringend“,
hervorgehoben. Dıiıe als Beleg angeführte  ‚ea Stelle AUuUsSs dem Barnabasbrief 18, 1 wırd

ohl eine nuancıertere Übersetzung ertordern. Eın Hippolyt
geschriebenes Fragment spricht VO Abstieg der Seelen in den Warteort, den
„Schoß Abrahams“. Be1 der Ankunft 1n der Unterwelt werden die Gerechten VOomn

den Engeln Z.U) „lichten“ Ort(!) ZUT Rechten geleitet: OLl LEV ÖLXALOL £16 EL OWTAYWYOU-
A YOoVTAL 216 YWPLOV OWTELYVOV Holl, Fragmente vornizänischer Kirchenväter

AZUusS$s den Sacra Parallela, Leipzıg 1899, 138, IS Dieselbe Idee 1St auch vVvOoraus-
zusetzen tür die Anaphora Hippolyts nach der athiopıschen Übersetzung (vgl
H. Dauensing, Der athiopische Text der Kirchenordnung des Hiıppolyt, Göttingen
1946, 23, 10— 11 „dıe Heiligen führen“) un dem Testamentum Domin1ı
Nostrı1 Jesu Christiı (ed Rahmanı, Maınz 1899, 41 1UStOSs lumen vVverSsus

dırıgeret) vgl Dom Botte B) La tradıtiıon apostolique de Saınt Hippolyte,
Münster 19655 mıiıt Apparat). In diesen Texten 1St Iso wohl die Vorstellung
Von Geleit-Engeln gegeben, und das „Lichtgeleit“ 1St als Öörtliche Bewegung geda ,
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Dıies 1St wohl auch ın Barn 18, 1 anzunehmen, wıe die lateinische, VO:  ] —_geführte Übersetzung besagt: lucem praeferentes. Liddel-Scott, Greek-EnglishLexıcon, reDr. 1953 hat Wwel Bedeutungen: enlightening, illuminating un: bringinglight. Letztere entspricht besten dem Barn- Text. Daiß ber die Engel auch„Erleuchtung“ bringen, und dies 1m geistigen Sınn, 1St bei den Vätern ‚OnN! aufigausgedrückt vgl Joh Suicerı, Thesaurus Ecclesiasticus I} S, Va DWTAYWYLXOYV, DWn. 4 Dıie Zweı-Wege-Lehre des Barn geht schließlich, in iıhrem moralisch-geist-lichen Inn SCNHOMMCN, auch darauf hinaus. Grillmeier S
Zamarrıeg0o, Tomas, (Dırector), Encıclopedia de OÖrıen-

d Vol Introducciön General, (1encı4s Religiosas(LVILL 829 S Vol 188 C 1enc14s Religiosas, Ciencıas Humanas (XLV/93 Sn Vol I1I1 Cıencıas Humanas (XAXXVI U, FA SO Vol Ciencıas
Humanas, C iencı4s de Ia Materıa de Ia Vida; Apendice: Literatura deCreacıon, Indices (AXXIIM 682 5 E 8). Barcelona 1964 (1—1II U, 1965
(1L1—1V), Juan Flors
In überraschend schneller Folge 1St vorliegende Bıbliographie in vıer Bändenerschienen. Der Anspruch, ıne Enzyklopädie bibliographischer Orıjentierung se1n,WIF'!| bewußt eingeschränkt, un War einmal thematisch, indem den Geisteswissen-schaften der Vorrang gegenüber den technischen un angewandten Wıssenschaftengegeben wırd. Trotzdem werden eLwa Wiıssenschaftsgebiete ertaßt. Dıie Auswahlrfolgt nach den großen Sammelthemen: Gott, Mensch, Welt (Religionswissenschaft,Anthropologie, Leben und Materıe). Eıne Beschränkung liegt ferner auch darin,da{fß die Liıteratur bestimmter Sprachbereiche verarbeıtet wurde: des spanıschen,TIranzösıschen, portugıesischen, ıtalıenischen, deutschen, englischen un: lateinischen.Damıt enttallen freilich manche Forschungszentren und Publikationsbereiche, dıeder Erfassung Wert SCWESCH waren, VOr allem der slawische Kulturbereich und1er VOT allem LWa die polnısch-mediävistische Forschung der Gegenwart, 1L1LUIeinen ZUT: elit tür Philosophie und Theologie bedeutsamen Publikationssektorerwähnen. Doch stellt dıe Erfassung dieser Liıteratur heute eın besonderes Problemdar. Die Bıbliographie erfaßt Iso 1n unmıttelbarer Weıse 1U den westeuropäischenund amerıikanischen Kulturkreis, cn  ] WIr von den Quellenwerken theologischerder religionsgeschichtlicher der Ilgemein kulturgeschichtlicher Art absehen, dieden un fernöstlichen WwI1ıe uch den afrıkanıschen Bereıch mitbetreffen un:auch das Altertum mıtertassen. Dıiıe Bıbliographie 1St selektiv-kritisch. Fast allenTıteln 1Sst ine kurze Würdigung beigegeben, die ber Inhalrt und Bedeutung desWerkes Oriıentieren soll 600 Spezıalisten Aaus 29 Natıonen haben dafür gearbeıitet,WAas hne Zweiıfel eine Fülle VO  e} Redaktionsarbeıt bedeutet hat In Sıglen wırdauch angegeben, tür welchen Leserkreis das Werk 1n Betracht kommt. So soll dieBıbliographie, die Tıtel für eine Bibliothek VO  S eLtwa2 100 0O0Ö Werken angıbt, eın

hne Zweifel könnte S1e
umtassender Berater für Leser jeder Art, tür Erzieher un für Bibliothekare se1ın.

olle Jenste eisten etwa für die Neugründung VO  3Bıbliotheken, ber auch ZuUur Erganzung VO:  e schon bestehenden. Dies leichter,als das Werk drucktechnisch vorzüglich aufgemacht 1St un: auch durch die Indicesım Band zugänglich gemacht wıird> In einem Appendix ist auchnoch
beige

ıne Auswahl VO  3 wichtiger Lıteratur aus den obengenannten Sprachbereichen
(451

geben, die als Leseplan tür angehende der fertige Akademiker diıenen soll
wäh ==479) Das Werk wiırd natürlich bald erganzungsbedürftig sein, und schonrend der Drucklegung sınd wichtige Werke auf allen Gebieten erschienen, die
Nnun verzeıichnen waren. Eıne aufende Erganzung wırd ber der kom-plizierten ufteilung sehr schwierig seıin. Eıne Durchsicht der einzelnen Bändeergab daß
earbei

rschiedene Sektoren durch die zuständigen Spezıialıisten vorzüglich
einzeln

tet worden sınd Dıiıe Berücksichtigung der deutschen Lıteratur weıst ber 1n
wollen

Abschnitten starke Lücken un zudem z1emliıch 1e1 ruckfehler auf Wırdie uns wichtig scheinenden Angaben hier bringen. Zu verzeichnende WerkeBd.I [62] Unter „Mıto“ ware hinzuweisen auf die Auseinandersetzung Proer CONLIra Bultmann, gesammelt 1n Bartsch, Kerygma un! Mythus; 1m Ab-schnitt ber Religionsgyeschichte fehlt Prümm , Religionsgeschichtliches Handbuch
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